




BeZem gʒdochſtbetrubten doch Fochſt ſeligen

SFingang aus dieſer Weelt
in die Feerrlichkeit,

Der KHoch-Gebornen Grafin

GRbg
Maria Fliſabeth,
Bermahlten Grafin zu Stolberg, Frönigſtein, Rochefort,

Wernigerode und Hohnſtein.cGebornen Grafin von Prommnitz Freyin der frehen

Standes-Herrſchaft zu Pleß in Schleſien, auf Sorau,
Triebel und Naumburg, Herrin derer Herrſchaften Klitſchdorf

und Drehna, wie auch Vetſchau, Peterswalde,
Kreppelhof und Jannowitz,c.

chDes Go Gebornen Grafen,
HERRN

n i rGrafens zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort, SSernigerode
und Hophnſtein, Herrn zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg,/ Aigmond,

Lohra und Klettenberg, des Koniglich Daniſchen Dannen

———r r rgwedrnags eo De, ODructs Michael dinton Struck, Hoch Grafl. Stolb. Hof· Buchdrutker.
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die in dem HErrn ſter- honn

von nun an, ja der Geiſt une—uucht, daß ſie ruhen v
Arbeit, denn ihre W
folgen ihnen nach

ſrael zeucht hin zur Ruhe, gehet nun zu Salem ein,
Wird befreyt vom Schmertz der Sunden, ſieht das

Lamm in vollem Schein;
Schmeckt im Vorhof jene Freude, eilet wie mit Adlers Flugeln,
Schwinget ſich von dieſer Erden weg zu jenen Zions-Hugeln;

Rufet aus mit vollem Jubel: O wie groſſe Seligkeit!
41

JFort nur fort, ich muß zum Himmel, und das heute, heut,

ach heut
JJſt der Tag, da ich gecronet ſoll vor meinem Lamlein ſtehen,

Da von aller Koth und Kchmertzen mich auf einmal frey ſoll

„ſehen.
 Jn den Himmel! imden Himmel! haltet mich nicht langer

2te

Lauff!
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t u eO!das hatt ich nicht gemeinet? ſoll ich heut ſo ſelig werden!
Gerne blieb ich zwar ein wenig noch bey euch auf dieſer Erden:

Feil ich meine meiſte Zeiten nur mit Klagen zugebracht,
Und vor vielen bangen Winſeln noch nicht recht ans Lob

gedacht;
Aber nun ſind aus die Zeiten, ich muß fort! O welche Freude!
Nun ſind weg all meine Schmertzen, und ich weiß von keinem

Leide:;
Vorher muſſte ich noch kampfen; itzo lauter Himmel iſt.
Dir, den ich ſo zartlich liebe, der du mir am nachſten biſt,

Darcke ich fur alle Liebe, da ich muß zum Himmel gehen,
Gerne wolt ich dich mitnehmen, aber izt kans nicht geſchehen:

Soch, du folgeſt nach zum Himmel auf der ſchmalen Creu
Ntzes Wahn.

Sanck ſey allen meinen Freunden, und wer mir ſonſt Guts

aethan.
Hier hilft nichts das Arzeneyen, haltet mich nicht auf, ich

ſterbe,
Machet mir damit nicht Leiden, ich bin ſchon des Him̃els Erbe.

Vndlich rief SJE aus mit Loben: Komme, iſt die Stimmder

Braut!KRomme! rufet deine Fronime; dir du dir haſt anvertraut.
Dieſes kont SJE freudig ſagen, weil die Lanipe war geſchmucket,

JHRES Hertzens Haus beſtellet, und der Himmelſchon erblicket.
KFgBierrauf druckte gich diegael geund und Augenſelber zu,

Und erwartete mit Sehnen JoREN Himmel, JHRE Ruh.
Dieſer Wunſch iſt JHRgrwahret. GOtt hat SJE perſetzt im Himmel,
Da weiß SJE von keinen Nothen und von keinem WeltGetummel,

Jſſſet



22 22Jſſet nun des Glaubens-Fruchte, und genieſſt die ſuſſe Luſt,
Die aus JEſu Seite flieſſet, liegt ihm ewig an der Bruſt.

JHRRE mud' und matte Seele, die der Leib oft hat gedrucket,
Wird nunmehr in ſtoltzer Ruhe vondem Heiland ſelbſt erquicket.

O! was hatte SJE fur Freude, wenn SJE nur daran gedacht',
Wie JHR Corper, der JHRofters hier hat Angſt und Noth gemacht,

Und den muntern Geiſt beſchweret, ſolte Staub und Aſche werden,
Daß SJe einſt auf ZionsBergen weiden wurde mit den Heerden;

Hiehin ſchickte SJE-das Hertze, und man horte oft den Klang/

Welches SJEin vollem Glauben und recht groſſer Sehnſucht ſang:
Wenn du auserwehltes Lammlein wirſt auf Zions Hugeln ſtehen,

Muſſe man dein armes Schafgen auch vor deinem Throne ſehen:
Da. ſolt du mein Licht, mein Tempel, da ſolt du mein Alles ſeyn:
Da bin ich ſchneeweiß und reine, frey von aller Noth und Pein;
Dabey konte JHRE Seele uberſchwanglich SJC.Herquicken,
Wennn SJE mit dem GlaubensAuge konte in den Himmel blicken:

Da lag alles JHR zu Juſſe, und da funckelte JHR Ausg'
Da verſchwand ſo aller Jammer, wie der Wind vertreibt den Rauch

Da war keine Sund und Teufel: SJE erwartete mit Freuden
Jenes Tages hellen Schimmer, da entrann SJE allen Leiden.

SJE flog weg zu jenen Schaaren, die SJE noch zuletzt genennt,
Ehe durch den letzten Othem ſich hat Leib und Seel getrennt.

Sichtbarlich ſind wir getrennet, doch im Geiſte noch beyſammen,

HErr, laß nur in unſern Hertzen brennen wahre Glaubens-Flammen;
So gedencken wir im Kurtzen DJCH bald wiederum zu ſehn,

Und die, ſo es wol nicht dencket, wird am erſten bey dir ſtehn,
Und mit DJR die ſuſſe Weide, welche Du ſchon haſt, genieſſen;
DO!wie werden unſre Ezeiſter dann in Lob zuſammen flieſſen.

Sage uns, wie ſchmeckt die Weide? Sage, wie iſt DJRzu muth?
Sage uns, was Dil empfindeſt Sage uns,wie ſanft ſichs ruht?

Sa—



f

 u
Sage, wie DU es gemachet, daß DU ſo geſchwind entlauffen?

Sage, wie biſt DU gekommenzu der Auserwehlten Hauffen?
Sag es? denn es iſt beſchloſſen, eilend auch hier wegzufliehn,

Glaubend, betend nachzuſchauen, bis das Lamm uns nach wird ziehn.

Dis ſoll unſre Loſung bleiben: nachzulauffen, nachzufliegen,

Bis die Stunde uns wird ſchlagen, und wir auch den Tod beſiegen.
Sheureſte, Dein Scheiden machet uns anizt recht vielen Schmertz,
Daß Du wuns ſo fruh entwiſchet, dieſes krancket unſer Hertz,

Daß Du uns ſo fruh entkommen, daß Du ſchon zur Ruhe geheſt,
Daß das Heim-Weh ſo gezogen, daß Du ſchon im Himmel ſteheſt,

Daß Du unſern Bau verlaſſeſt, ünfer Auge DJCH nicht ſieht;
Kurtz, derRiß iſt uns empfindlich, daß DEJN Geiſt ſchon don uns flieht.

Unſre Hoffnung hat gebluhet, OJC.H noch langer hie zu ſehen,

Noch viel hertzlicher und zarter mit einander umzugehen,

Und im Glauben uns zu uben; doch, GOtt hat es wohl gemacht,
So wie Du es haſt gewünſchet, er hat DJCH zur Ruh gebracht;

Du biſt nun in Salems Thoren; wir ſind noch in Meſechs-Hutten.
Du im Schauen und Genieſſen; wir im Glauben und im Bitten:

und ſo iſt dis unſer Flehen: Zieh uns Lammlein: JHRauch nachtc
Haſt du EJNS nach Haus geholet/ holder Hirt/ ſo nimm und trag

uns doch alle mit zum Himmel,wo Maria nun ſchon lebet
Laß nicht eins vermiſſet werden, brinae alles, was noch ſchwebet

In den Dingen dieſer Erden, doch utcg bieſen Tod herbeh:

ĩü ASchlage alle Feſſeln nieder, mache alle Hirhen frey:
Laß uns dieſem Zuge folgen, laß uns dieſes ſeyn ein Schmertzen,
Der uns recht zu dir hintreibe, der uns andre Sinn und Hertzen;

Laß uns dieſe Ruthe kuſſen, die an uns die Liebe legt
Damit nicht dein Zorn entbrenne, der ja ſonſt viel harter ſchlägt.

Schenck uns neuen Ernſt und Treue, neuen Glauben, neue Liebe;

Laß uns ſegel-fertig liegen, bis daß deine Liebes-Triebe

Und



22 2 84.Uns in ſichern Hafen bringen, wo kein Scheiden uns mehr kranckt,

Wo kein Schmertz, wo keine Kranckheit, wo das Lamm uns ſelbſten

tanckt.Liebes Lamm, noch eins will bitten, troſtte Den, den du betrubet,
An des Seite SJE geſtanden, den SJE zartlich hat geliebet.

HErr, es iſt von dir geſchehen, daß nun iſt getrennt das Band,
Das du ſelber haſt gebunden und geknupft mit deiner Hand.

Warum war dis Band ſo veſte? Weil du ſie zu dir gefuhret,
Und dein liebes-volles Hertze behdor Hertzen hat beruhret.

Beyde ſchmeckten eine Freude; beyde fuhlten eine Noth;
Behyde liebten einen. HErren; beyde achteten fur Koth,

Was nicht JEſus war alleine; beyde ubten einen Glauben;
Benyde hielten was ſie hatten, lieſſen ſich vom Feind nichts rauben;

Beyde waren deine Pilger, eileten dem Himmel zu;

Und nun fuhrſt du EJNS von beyden hin in deine ſichre Ruh.
Dis kranckt deines Kindes Seele, daß du ihm dis auferleget,
Seine Turtel-Taub entrucket, daß du ihm das Hertz beweget.

Stille ſelber ſeine Thranen, girr, o JEſu, ſelber mit,
Was Maria ſonſt geubet, als ſie noch auf Erden ſtritt.

Trage; JEſu, ſelbſt die Laſten, ſoli SEJNE Schiltern drucken,
Unterſtütze du JHN ſelekuinim vr dehdr auf deinen Rucken,

Komm ,verſuſſe SEJNE Lewanaviſche JHM die Thranen ab,
ESpeiſe JHNamit HimnelsMannu, ſey SEJNſteter RuheStab.
Lege JHM zu alle Jahre, die du SEJNER Taub entzogen.
Weiche nicht mit deiner Gnade, bleih, o JEſu, uns gewogen.

Starck dee Hochbktubten El aß ſie alt atz Jahren ſeyn,
Troſte ſie in dieſen Kjden: ſtargt das liebe Weiſelein:

Laß/ Die Zhr hie angr JJ D ſAburth das Grah im. Himmel ſchauen,

Wo die nun Werklat.trrweibet nr ves Paradieſes Auen,

Da SJeE unſer auch gedencket, wenn SJE SJCHan JEſu labt,
Da SJE lauter Luſt genieſſet. O wie ſchon iſt SJE begabt.

Ruh
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Ruh, Waria ruh in Frieden, ſchlaft ſanft und ſtreck die

Glieder,
Du haſt Deinen Lauf vollendet, ſinge nun die Sieges—

Lieder.
zSſir ſind noch im Kampf und Streite, DU genieſſ'ſt der

ſtoltzen Ruh,
DU im Simmel, wir auf Erden, eilen aber jenen zu;

Uund ſo kommen wir zuſammen, alsdenn werden wir Dich

ſehen,
HErr, ach mache uns bereitet; denn es mogte bald geſchehen.
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